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in den Tod vorangegangen, zwei Söhne und vier Töchter haben ihn
überlebt.

4. Mit dem Jahre 1861, als König Wilhelm seinem Bruder nach
folgte, wurde Prinz Friedrich Wilhelm Kronprinz von Preußen, und bald
riefen ihn die von seinem Vater geführten Kriege mehr als bisher vor
die Augen der Welt. Schon in dem Feldzuge gegen Dänemark 1864
nahm er, ohne den Oberbefehl zu führen, an allen kriegerischen Ereignissen
teil. Im Kriege gegen Osterreich 1866 führte er die IL., die schlesische
Armee. Wie der geringste Wehrmann harrte er im Felde aus, während
ihm und der tiefgebeugten Mutler daheim in eben diesen Tagen das jüngste
Söhnlein entrissen wurde. Das tatkräftige Eingreifen seiner Armee nach
schwerem, langem Marsche entschied die Schlacht von Königgrätz. Im
französischen Kriege 1870 stand er an der Spitze der III. Armee, zu
welcher auch die süddeutschen Truppen, Bayern, Württemberger und
Badener, gehörten. Er führte sie zu den Siegen von Weißenburg und
Wörth und half wesentlich mit zum Gelingen der großen Umzingelung
des französischen Heeres bei Sedan. Zugleich aber gewaun er durch seine
leutselige Herablassung und durch sein freundliches, gemütvolles Wesen die
Herzen der Süddeutschen. Begeistert hingen sie dem norddeutschen Königs
sohne an, und bald hieß er bei ihnen wie in Preußen „unser Fritz“. Auf
diese Weise hat er wesentlich dazu beigetragen, daß über der Waffenbrüder
schaft von Nord und Süd das deutsche Kaisertum in Versailles konne
aufgerichtet werden. Als Kronprinz des Deutschen Reiches und von
Preußen und als Generalfeldmarschall kehrte er aus dem Kriege zurück.
Die Inspektion über die süddeutschen Truppen behielt er dauernd

So hatte er an seinem Teile das Reich erbauen helfen, das er künftig
beherrschen sollte. Eine mannigfaltige Tätigkeit erfüllte auch die folgenden
ruhigeren Jahre des Friedens: regelmäßige Besichtigungen der Truppen,
zahlreiche Reisen an befreundete Höfe im Auftrage des greisen, kaiserlichen
Vaters, das Protektorat über die Königlichen Museen, wie über eine
große Zahl von Vereinen, Anstalten, Ausstellungen usw.

5. Schon erblühten ihm aus der Ehe seines Sohnes Wilhelm mit
der Prinzessin Augufte Viktoria von Schleswig-Holstein vier Enkel. In
vier gleichzeitig lebenden Geschlechtern sah man den Hohenzollernthron
gesichert wie kaum je einen Thron der Erde. Der Kronprinz selbst, fast
zu dem Alter gereift, in welchem vormals sein Vater den Thron bestieg,
schien wie wenig andere vor ihm für das Herrscheramt vorbereitet. Aber
Gott hatte es anders beschlossen.

Auf der sonnigen Höhe des reichsten Glückes wurde der Kronprinz
im Anfange des Jahres 1887 von einer andauernden Heiserkeit befallen,
der Vorbotin eines schweren Leidens, welchem der bis dahin mit der
kräftigsten Gesundheit ausgestattete hohe Herr in wenig über Jahresfrist
exliegen sollte. Das anfänglich namentlich von ihm selbst gering geschätzte
Übel widerstand dem Gebrauche der Heilquellen von Ems. Um Pfingsten
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